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Diese heutige Situation ist vielleicht nicht zuletzt darauf zuriickzufiihren, dass inner-
halb unseres nationalen Filmschaffens seit jeher dem Nachwuchs viel zu wenig Be-
achtung geschenkt wird. Dass schliesslich Richard Schweizer der erfolgreiche und
verdiente Drehbuchautor der Prasens, nicht Drehbuch an Drehbuch schreiben kann,
wird jeder verstehen, dem schopferische Intuition kein leeres Wort ist. Dass aber
Richard Schweizer dear einzige sein sollte, der tir das Buch eines Schweizerfilms das
erforderliche Konnen besitzt, verstehen wir nicht, oder dann ist es um die Basis
unserer Spielfilmproduktion ausserordentlich gefdhrlich bestellt. Dasselbe ist von
den andern Sparten der Spielfilm-Produktion zu sagen, der Kamera, dem Cutting, der
musikalischen Untermalung —, schliesslich auch von der Regie, in der ja ohnehin
das Paradoxon herrscht, dass auf diesem Gebiet der Schweizerfilm fast alles einem
Spielleiter verdankt, der trotz sauberem schweizerischem Denken noch keinen schwei-
zerischen Burgerbrief besitzt.

Es sei ferne von uns, mit diesen wenigen Zeilen die grossen Verdienste der
Prasensfilm wie ihrer erfolgreichen Equipe (Schweizer, Lindtberg, Berna, Haller,
Blum) schmélern zu wollen; es soll damit nur einigen Ueberlegungen Ausdruck
gegeben werden, die sich dem denkenden Filmfreund notwendigerweise aufdrangen
miissen. G. G.
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In ,Focus", dem Organ der ,Catholic Film Society” (Prasident: Kardinal Griffin,
Erzbischof von Westminster) lesen wir unter dem Titel ,Macht und Verantwortlich-
keit": ,Der Film ist langer mehr bloss ein Zeitvertreib; der Film hat aufgehort,
Spielzeug zu sein; er ist Werkzeug geworden: ein zweischneidiges Werkzeug, das
fahig ist, aufzubauen oder zu zerstéren. Die Verantwortung derer, die in der Film-
indusirie arbeiten, ist gross. Einer unserer Filmproduzenten, die am klarsten sehen,
nannte, als ich ihn letzter Tage sprach, diese Verantwortung beinahe erschreckend;
er betonte, dass, wenn einer ein Kind verdirbt, er ins Gefédngnis kommt, dass er
aber ungestraft einen verderbten Film machen kann.” Wir haben dies nicht als
Neuigkeit hierhergesetzt, sondern als eine Grundtatsache, auf der jede Filmarbeit
eufbauen muss und die deshalb nicht eindringlich und oftmals genug formuliert
werden kann:

Die ,Catholic Film Society” plant eine Ausdehnung ihrer Filmarbeit nach
verschiedenen Richtungen. Zu ihren Ambitionen gehdrt u. a. eine katholische Filmo-
thek. (,Es wird Zeit und Geld kosten, aber es kann ausgefiihrt werden.") Der Ver-
wirklichung néher steht ein anderer Plan. Seiner Realisation dient der Aufruf im
Februar-Heft des ,Focus”, dem wir entnehmen: ,Wir beabsichtigen, eine Vereini-
gung der Techniker und anderer beruflich mit der Filmindustrie Verkniipfter ins
Leben zu rufen. Eine solche Vereinigung kénnte von betrachtlichem Interesse sein,
sowoh! vom kulturellen als auch vom moralischen Gesichtspunkt aus. Isolierte Katho-
liken fihlen sich zuweilen im Nachteil, wenn sie sich ethischen Problemen gegen-
Gber sehen, welche leichter zu behandeln waren, wenn ihnen durch das moralische
Prestige einer Vereinigung von katholischen Berufskollegen der Riicken gedeckt
wére. — Auch im Felde des Kinstlerischen gibt es viele Dinge, die getan werden
konnten, um Filme von positivem katholischen Interesse auf die Leinwand sowohl
der kommerziellen Kinotheater als auch der nicht-theatermassigen Auswertungs-
stétten (non-theatrical halls) zu bringen.”

Kurzbesprechungen

il. Fiir alle.
Captive Heart, The (Gefangenes Herz). Victor-Film. E. Schilderung aus einem
Gefangenenlager in Deutschland. Die geistige Bedeutung dieses Films liegt in
der seelischen Starke all der Méanner, die vom Geiste gegenseitiger Hilfsbereit-
schaft beseelt sind. ¢f. Bespr. Nr. 2. (II)

15



	Wir lesen für Sie...

